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Nichts kan« «ns den Sieg nehmen
Europas iu>»rffchaftstraft unter oeufftyer Fuyruug

RSK Die Broadwaymclodien von jenseits des Ozeans und
vie tröstlichen, für das englische Volk bestimmten Versicherungen
der Londoner Machthaber haben immer den gleichen , oftmals
wiederholten Refrain : Mit Amerikas Hilfe werden wir Deutsch¬
lands militärische und wirtschaftliche Ueberlegenheit einholen.
Es ist ein weiter und erbärmlicher Weg von dem stolzen eng¬
lischen Wort „wir haben die Männer , wir haben die Schiffe , wir
haben das Geld "

, mit dem Britannien einstmals seine Kriege
einzuleiten pflegte, bis zu diesem , selbst durch die Wiederholung
nicht glaubhafter werdenden, „mit Amerikas Hilfe"

. Dahin ist
das Gefühl der sicheren Ueberlegenheit, dahin ist das Bewußtsein
der eigenen Kraft, mit der der Engländer so gern in aller Welt
zu protzen pflegte. Geblieben ist allein ein ängstliches Hilfeflehen
und Schutzsuchen bei dem amerikanischen Vetter, der aber letzten
Eudes nichts anderes tun kann als Englands Schicksal ein wenig
hinauszögern , entschieden ist es bereits.

Es ist noch nicht allzulange her, da sollten uns in diesem
Kriege die Generale Hunger, Revolution , Zeit und Winter —
und wie sie alle heißen mögen — niederwerfen. Mitunter ist es
der General Wirtschaft , der sich angeblich von uns abzukehren
beginnt und den Engländern und Amerikanern seine Gunst zu-
weudet . Dieser General Wirtschaft soll nun nach englischer An¬
sicht , die aber auch hier wie in so vielen Fällen vorher eine reine
Wunschvorstellung bleiben wird , die Entscheidung erzwingen.
Das deutsche Kriegspotential soll weit , weit zurücksinken, wenn
Amerikas Produktion für England zu laufen beginnt.

Laßt sehen, was daran ist : Als unsere Gegner dem Reich die¬
sen Krieg aufzwangen , war Deutschland trotz Versailles und trotz
der Knappheit der Rohstoffe zum stärksten Industrieland Euro¬
pas geworden , das mit seiner Produktionskapazität und der
Qualität feiner Erzeugnisse jeden Wettbewerb aufzunehmen in
der Lage war. In der eindringlichen Größe unserer wirtschaft¬
lichen Entwicklung seit 1933 spiegelte sich die neuerwachte Ar¬
beitskraft und Schaffensfreude einer ganzen Nation wider, die,
von den Gütern der Welt durch den Haß und das Machtdiktat
chrer Gegner ausgeschlossen , nun unter ihrem Führer wiederum
den Weg zu sich selbst gefunden, und erfüllt von einer neuen see-
Lfchen Kraft durch ihre körperlichen Kräfte wiedererwachenund
wachsen fühlte . Betrachtet man die Wirtschaftsstatistiken der
Jahre seit 1933 , dann sieht man, wie in der sinkenden Zahl der
Arbeitslosen und den steigenden Produktionsziffern auf allen
Gebieten wirtschaftlichen Lebens und schließlich in der sprung¬
haften Steigerung des Volkseinkommens diese neuerwachts
Schaffensfreude ihren handgreiflichen wirtschaftlichen Ausdruck

, Hü>et.
" Diese gewaltig entwickelte wirtschaftliche Kraft unseres Volkes
sÄlte den Aufgaben des Friedens und der Hebung des Wohl-
jiandes der Nation dienen. Englands Haß und Neid ließen es
anders kommen . Aus dem Instrument friedlicher Aufbauarbeit
mußte die gewaltigste Produktionsstätte für Waffen, Munition

Kriegsgerät werden, die die Welt je sah . Wie auf militäri¬
schem Gebiet, so ging auch wirtschaftlich Deutschland in einer
Höchstform in den Krieg, die jeder nur möglichen Anforderung z«
entsprechen in der Lage' war.
' Tn unserem Volke ist heute der Wille zum unbedingten Siegs

lebendig geworden. Prüfen wir also nüchtern , welche Möglich¬
keiten wir haben . Unter Zugrundelegung der Produktionsergeb-
uisie der Vorkriegszeit verfügt Deutschland heute im Reichsgebiet
and in den besetzten Gebieten über reichlich ein Viertel der Stein¬
kohlenförderung, über mehr als vier Fünftel der Vraunkohlen-
Drderung und über zwei Fünftel der Koksgewinnung der Welt:
Diese Ergebnisse noch zu steigern , ist nichts anderes als eine
Frage des Arbeitseinsatzes und der Organisation . Die Kohlen-
"^rräte des Kontinents , wie die Vorräte an Grubenholz lasten
^er weite Möglichkeiten offen. Deutschland kontrolliert ferner
Wer ein Drittel der Roheisen- und Rohstahlgewinnung der Wekts
»chnlich verhält es sich mit der Herstellung von Walzwerkerzeug-
Weu. Außerdem steht Deutschland noch die Ausbeute des ge¬
samten europäischen Eisenerzbergbaueszur Verfügung . Besonders
NA ist der Vorsprung Deutschlands in einem der wichtigste»
Werkstoste für die Luftwaffe, dem Aluminium , dessen Produktion^
S» zwei Dritteln allein auf Europa, zu 5: Hs 6 v . H . auf Asien
^ zu 28 bis 29 v . H . auf Amerika und' Her zur Hälfte auf die
WA. entfällt.

Eenug der sachlichen Angaben ! Der deutsche Vorsprung. ist auf
Un wirtschaftlichen Gebieten ein fo großer , daß wir auch eine»
^ gleich mit den Möglichkeiten der Produktionskraft der Ver¬
fassten Staaten nicht zu scheuen brauchen . Innerhalb feines
N n?

" Machtbereiches verfügt Deutschland über Rohstoff - und
Produktionskapazitäten , die von keiner Macht der Erde zu iiber-

stad - Stand für die Aufrüstung des Reiches nur die indn-
Rüstung Deutschlands zur Verfügung , so kann heute das

^ »lche Volk für den Entscheidungskampf die Produktionskraft
^ ^ras einsetzen. Ohne wesentliche Beschädigungen find i«
Oberen Polen Industriegebiete in deutsche Hand gekommen,

L̂ istilngsfähigkeit schon jetzt während des Krieges beden-
cMw ..gesteigert : ivokbHr, rst .̂ JmHWesierft find ^ es die . balländLlck,

belgischen und die wertvollsten französischen Jndustriebezirke die
heute mit ihrer recht erheblichen Leistungsfähigkeit für die wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse des Reiches zur Verfügung stehen.

Wirtschaftskrieg — das ist eine der englischen Hoffnungen im
Kampf gegen Deutschland gewesen. Die Herren in London wer¬
den sich geirrt haben. Britannien gibt sich gefährlichen Illusionen
hin, wenn es glaubt, Deutschland würde im Kriege nicht in der
lLage sein , die Reserven und Kräfte zu mobilisieren, die der Sieg
der Waffen in seine Hand gegeben hat. Der Blick auf die eigene
Kraft spornt unser Volk zu immer neuen Leistungen an. Und
swenn der Führer erklärt, daß der deutsche Soldat immer die
cbesten Waffen der Welt haben wird, dann ist das nichts anderes
als die Ankündigung der Tatsache , daß die Arbeit der Heimat
und die Arbeitsfreudigkeit des deutschen Volkes dem tapferen
Kämpfen der deutschen Soldaten nicht nachstehen werden.

Englands Wirtschaftskriegund die Hilfestellung der USA . tön-
,«en uns heute, da wir den europäischen Raum beherrschen, nicht
Mehr schrecken. Die Organisation des Warenaustausches wie

Ankurbelung der gesamteuropäischen Wirtschaftskraft im
!Kampf gegen England ist sicher vor britischen Zugriffen . Der
snropäische Kontinent geht über die abseits liegende Insel selbst-
genügsam zur Tagesordnung über in der sicheren Gewißheit, daß
d̂er deutsche Sieg in Kürze ihn von dem Störenfried befreiend

>wird, der seit Jahrhunderten der Kriegsbrandstifter in Europa
'war.

Heute sieht das deutsche Volk mitten im Kriege ein vollkom¬
menes Wirtschaftsgebäude vor sich stehen, das allen kriegswirt-

Die von England immer wieder vergewaltigte arabische Weit
steht in Flammen . Das Feuer breitet sich nach eigenen Gesetzen
immer mehr aus . Auch das Problem Hadramaut ist ebenso wenig
wie das Problem Irak und Palästina mehr mit zweideutigen
Beschwichtigungen zu lösen . Die Waffen sind im Spiel . Auch
wenn England zweifellos zunächst noch eine hohe militärische
Machtüberlegenheit besitzt, muß sich auf die Dauer die Zersplit¬
terung seiner Streitkräfte doch auswirken. Jedenfalls haben die
Araber begriffen, daß jetzt für sie die einzige Möglichkeit,
ihre Freiheit zu retten , angebrochen ist . Die bri¬
tische Niederlage auf dem Balkan hat den brodelnden Topf, den
Großbritannien bisher unter brutalem Verschluß hielt, zum
lleberlaufen gebracht.

Der deutsche Wehrmachlsdericht
Harte Schläge der deutschen Luftwaffe gegen britische See¬
streitkräfte und Handelsschiffe im Seegebiet um England
und im Mittelmeer. — Volltreffer auf einen Kreuzer und
zwei Zerstörer . — Mehrere Handelsschiffe versenkt, weitere

zahlreiche Frachter schwer beschädigt.
DNB Berlin» 19 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : Die deutscheLuftwaffe führte am
gestrigen Tage und in der letzten Nacht harte Schläge gegen
britische Seeftreitkräfte und Handelsschiffe im Seegebiet
um England und im Mittelmeer.

Kampfflugzeuge vernichteten im St . Georgs-
Kanal zwei Handelsschiffe mit zusammen 12 000 BRT ..
warfen westlich der Donegal-Bucht aus einem stark gesicher¬
ten Eeleitzug heraus ein Handelsschiff in Brand und beschä¬
digten drei große Frachter schwer . Im Nordatlantik vernich¬
tete ein Kampfflugzeug einen Tanker von 1V llüü BRT.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeugebeschädigten in
derSuda - Bucht auf Kreta einen Kreuzer der
Park -Klasse sowie zwei Zerstörer durch Volltreffer und ver¬
senkten zwei kleine Handelsschiffe . Außerdem wurden sechs
große Handelsschiffe , darunter ein Tanker, so schwer
getroffen, daß mit weiteren Verlusten an Schiffsraum z«
rechnen ist. Deutsche Jagdflugzeuge zerstörten auf Flugplätzen
der Insel Kreta sieben britische Flugzeuge am Boden und
schossen ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Hurricane
im Luftkampf ab.

In Nordafrika brachten Spähtrupps des deutschen
Afrikakorps im Kampfabschnitt von Tobruk bei einem ört¬
lichen Vorstoß eine Anzahl Gefangener ein.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräf¬
ten eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben auf
Orte des nordwestdeutschen Küstengebietes.
Die angerichteten Schäden sind unerheblich.

Vier britische Vorpostcnboote versenkt
Berlin , 19 . Mai . Wie bereits gemeldet, gab die britische Ad¬

miralität die Versenkung der Vorpostenschiffe „Usariou" nnd
„Uberty" bekannt . Die „Usarion" war ein größerer Trawler von
269 Tonnen, die „Uberty " ein Fischdampfer , der als Bewacher-
fahrzeug eingesetzt war. Einschließlich dieser Versenkungen hat
die englische Flotte in der letzten Woche allein an Vorposten¬
schiffen vier Einheiten verloren.

Der italienische Wehrmachlsdericht
DRV Rom, 19 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht gibt

bekannt:
In Nord - Afrika wurden einige Angriffsversuche de»

Feindes an der Front von Tobruk im Keim erstickt.
2m Aegärschen Meer haben feindliche Flugzeuge in de»

frühen Morgenstunden des Sonntag die Insel Rhodos überflogen
und einige Bomben abgeworfen, ohne Schaden anzurichten.

In Ost-Afrika hat die Besatzung von Amba Aladschi , die bis
zum Aeußersten Widerstand geleistet hatte und ohne Lebeus-
mittel und Wasser geblieben war , in der materiellen Unmöglich¬
keit, den Verwundeten die nötige Pflege angedeihen zu lasse»,
Befehl erhalten, den Kamps einzustcllen.

In der Schlacht von Amba Aladschi haben sich die Gruppe der
Kgl. Karabinieri „Amba Aladschi " , die Kompanie der Sturm¬
truppen „Toselli"

, die 8,1 Zentimeter Mörser-Kompanie der Di¬
vision „Eranatieri di Savoia " (Grenadiere von Savoyen ) , das
Maschinengewehr-Bataillon des 18. Regiments Eranatieri di
Savoia , die zweite und dritte Gruppe des 88 . Artillerie -Regi¬
ments Granatieri di Savoia , die 43. Gruppe der Kgl. Artillerie
and die 24. Gruppe der 7,8 Zentimeter Artillerie besonders ans¬
gezeichnet.

Der Feind hat in Anerkennung der Tapferkeit unserer Sol¬
daten ihnen die Ehre der Belastung der Waffen zugestanden,
den Offizieren die Pistole gelösten und angeordnet, daß unser»
Besatzung beim Verloste« der Stellungen von Amba Aladschi
vor de» englischen Abteilungen in Massen vorbeimarschiert , diel
ihnen Ehrenbezeugungenerweisen werden . Der Herzog von Aast»
teilt das Schicksal seiner Truppen.

Der Widerstand wird in den Abschnitten von Eimma und »««
Condar fortgesetzt.

Fjord im ßonnigen Süden
Die von Italien besetzten Vocche di Callarp ( Münder von

Cattaro) sind der tiefste Einschnitt in die dalmatinische Küste.
Man vermeint, eine Laune der Natur habe einen Fjord von de«
Nebeln des Nordens in die Sonne des Südens verlegt. Hohch
und rauhe Berge umschließen den aus vier Baien bestehende»
Golf im äußersten Süden Dalmatiens . Doch an den Ufern der
Buchten liegen prächtige Gärten. Mild ist das Klima . Während
die Gipfel der Berge sich mit Schnee bedecken, sinkt in den Täler«
die Temperatur selten unter 10 Grad über Null . Die Gewässer
der Bocche sind bis 42 Meter tief . Die hintereinander ange¬
ordneten langgestreckten Buchten sind ertrunkene Täler . Eng«
Quertäler (Kanäle ) stellen die Verbindung her . Von diesen Ein¬
fahrten rührt der Name Bocche her , sie machen die Buchten z»
einer natürlichen Flottenbasis.

Der engste zu den beiden Hinteren Buchten führende Kanift
ist kaum 280 Meter breit und heißt Se Catene (die Ketten) .
Denn die Venezianer pflegten ihn mit schweren Ketten zu schlie¬
ßen, um überraschende feindliche Angriffe zu vereiteln . An der
Einmündung dieses Kanals liegt das hübsche Städtchen Perasto.
In der Kirche von Perasto begruben im Jahre 1797, als Napo¬
leon Vonaparte die Republik Venedig gestürzt hatte, die Vocche-
sen das Sankt Markus-Banner , das 377 Jahre über ihrer Stadt
geweht hatte.

Im innersten Winkel der am tiefsten einschneidenden Bai , a»
Fuß des Lovcen, liegt die alte Stadt Cattaro . Z« Zeiten d«
Römer hieß sie Acruvium. Sie teilte im allgemeinen die Schick¬
sale Dalmatiens , geriet aber nach dem Einbruch der Slave « in
die Balkanländer eine Zeitlang unter die Gewalt serbischer
Dynasten. Aber bald gewann sie ihre Freiheit wieder und bildete
eine selbständige Republik.

Wiederholt bat Cattaro Venedig, unter den Schutz der „er¬
lauchten Republik von Sankt Markus" treten zu dürfen . Ab»
erst 1420 ergriff Venedig von Cättaro Besitz. Unter der Herr¬
schaft der Venezianer gewann Cattaro eine hohe strategische Be¬
deutung. Nachdem die Türken 1453 Konstantinopel erobert hat¬
ten , war Venedig die einzige Macht, die den Türken zur S«
Trotz bot . Cattaro war das Bollwerk, das die Herrschaft üb«
die Adria sicherte. Immer wieder machten die Türken Anstre»-
gungen, sich Cattaros zu bemächtigen , um von dort aus die Herr¬
schaft der Venezianer in der Adria zu vernichten und wenn mög¬
lich , Venedig zu erobern. Lange Jahrzehnte dauerten diese erbit¬
terten Kämpfe. Doch Venedig blieb Sieger und behielt Eatiar»
bis zu seinem Fall . Dann kam Cattaro erst unter französische,
dann unter österreichische, 1919 unter serbische Herrschaft . Aber
wie auf ganz Dalmatien hatte auch auf Cattaro Venedig das
Siegel italienischer Kultur unauslöschlich ausgeprägt. Die ne«
Entwicklung der Vuchtlandschaft kan» deshalb nicht zweifel¬
haft sein.

Ueber ein Drittel der Tanker verloren
Reuyork , 19. Mai . Die Socony Vacuum Oil Company gab laut

Associated Preß bekannt , daß von den 29 unter britischer Flagge
fahrenden USA .-Tankern bisher 8 versenkt worden sind. Drei
wurden beschädigt, zwei weitere wurden in franzosi,chen Hasen
zurückbehalten.
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Bomben zermürben Tobruk
Von Kriegsberichter Horst Kanitz

DNB . 19. Mai . (PK .) Mit unvorstellbarer Zähigkeit such,
der Engländer Tobruk zu halten . Er weiß, daß mit dem Fall die-
ser Stadt , die nichts anderes als eine einzige Festung darstellt
Nordafrika für England verloren ist . Noch hat der Gegner hie:
einen wichtigen Konzentrationspunkt , der Kräfte ausstrahlt , di,
wir keineswegs unterschätzen dürfen . Deutsche und italienisch,
Kräfte sind aber am Werk, die letzte Stütze britischer Kampfkraft
in der Cyrenaika zu fällen , zu vernichten . Unsere Artillerie steh!
.feuerbereit , Panzer rollen nach vorne , und gleich werden Stuka,
slieger zu neuem Einsatz an die Maschinen gehen.

Unter freiem Himmel halten wir Einsatzbesprechung. Ms
Staffelkapitäne bezeichnen die Punkte , die es zu „bearbeiten
gilt . Sie müssen genauestens eingehalten werden , denn der Eng,
länder hat deutsche Gefangene in die Nähe einiger der wichtig,
>sten Ziele gebracht. Also Vorsicht , einwandfrei erkennen und sichei
zielen ! Das ist , von ME .- Feuer und Flakbeschuß umgeben , durch,
-aus keine leichte Aufgabe . Aber ein geübter Stukaflieger meistert
auch sie.

Endlich ist es so weit . Wir klettern in unsere Maschinen, neh,
men noch die guten Wünsche der Kameraden entgegen, dam,
rollt ein Vogel nach dem andern über den roten Wüstensand
'zieht eine lange , aufsteigende Sandwolke hinter sich her unk
Hebt sich dann in die Luft.

Unter uns sehen wir das seit Wochen gleiche Bild : Wüste mii
spärlichem Graswuchs , Sand , Stein , da und dort deutsche Sieb,
langen , abgestürzte Flugzeuge , zerschossene und ausgebrannt,
Panzer und Kraftwagen . Wir gehen höher . Die Stellungen , di,
wir jetzt überfliegen , sind englische . Es heißt mörderisch aufpassen
Kor allem müssen wir uns vor britischen Jägern hüten . Ge¬
wöhnlich kommen sie uns hier schon entgegen . Heute lägt sich nock
Heine Hurricane blicken . Sollten sich unsere Schläge schon aus-
virken?

Unter uns weiß und schimmernd , taucht jetzt Tobru!
lmf. Ein herrliches Bild : Die Helle Wüste, das blaue Meer und
die blendend weiße Stadt . Aber wir haben kerne Zeit , uns dieser
Aquarells zu erfreuen . Rasendes Feuer der Flakartillerie umzischi
»ns . Wir jagen mitten hindurch und fast senkrecht auf eine Ar-
Meriestellung zu . Wenige hundert Meter über dem Boden klinkt
»er Flugzeugführer die Bomben aus , fängt die Maschine ab und
« ißt sie sofort wieder hoch. Volltreffer ! kann ich gerade noch er¬
kennen, dann machen wir uns schon wieder fertig zum nächsten
Sturz . Diesmal gilt unser Angriff einem englischen Zeltlager.
Kne riesige Sandfontäne steigt nach unserem Bombenwurf auf.
Mammen schlagen hoch — wir lasten auch hier nur ein Chaos
zurück.
; Unser Auftrag ist erfüllt . Wir winden uns durch gutliegendes
Klakfeuer hindurch. Plötzlich läßt der Beschuß nach , aber eine
Hurricane ist uns dafür dicht auf den Fersen . Wir hängen sie
« rrch einen Sturzflug ab . Glücklich erreichen wir unseren
Wüstenhafen.
" So machen wir Tobruk mürbe. Immer wieder tref-
ben unsere Bomben -Zeltlager , Truppen - und Geräteansamm-
Guigen, Artilleriestellungen und Panzereinheiten . Gemeinsam
« it Zerstörerstasfeln und italienischen Verbänden zerschlagen wir
»ie letzte Zufluchtsstätte des Feindes in Libyen . Unaufhörlich
tollen unsere Angriffe über - Tobruk . Die Hammerschläge unserer
Luftwaffe zermürben den Gegner , während sich der eiserne Ring
»on Panzern und Infanterie immer würgender zusammenzieht.
Acht umsonst sagte ein gefangener englischen Volksschullehrcr
^llzftch « aus : „Wir - haben an den Sieg geglaubt , bis wir die
Men Stuka - ,und Panzerangriffe miterleben , mutzten. Nun wuß¬
ten wir : gegen diese ' Werfen ist nicht anzukommen,
fchaftlichen Anforderungen gewachsen , im Verein mit einer sieg¬
reichen Wehrmacht , in der Lage ist , die Sicherung der Zukunft
«nseres Volkes zu gewährleisten . Im Bewußtsein seiner mate¬
riellen Kraft und seiner seelischen Widerstandsfähigkeit tritt
unser Volk nun zum Endkampf gegen England an , dem Kampf,
r>on dem wir wissen , daß er wirtschaftlich wie militärisch höchste
Leistungen und Anspannung aller Kräfte von uns oerlangt . Die
-bisherigen Erfolge dieses Krieges jedoch und der Blick auf den
schon hinter uns liegenden Weg von Sieg zu Sieg aber geben
« ns die Gewißheit des Sieges auch über England . Dieser Sieg
kann unserem zu allem entschlossenen und sich selbst vertrauenden
Volk von keiner Machtkonstellation der Welt mehr entrissen
« erden . Herbert Stake.

Der Freiheilskampf der Araber
Damaskus , 19. Mai . Wie aus Bagdad gemeldet wird , sind in

!der Gegend von Basra zahlreiche indische Mohammedaner aus
»en britischen Expeditionskorps zu den Irakern übergegangen.
Sie wurden zu ihrer Haltung vor allem durch die Aufrufe
Der islamischen Geistlichkeit zum Heiligen Krieg gegen
England veranlaßt.

Die Aufstandsbewegung der Araber in Palästina nimmt
-aach hier vorliegenden Informationen bereits für die Engländer
Lecht bedrohliche Formen an . Die britischen Behörden bedienten
Nch aller Mittel , um den Aufstand zu unterdrücken . Zahlreiche
Araber seien zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt worden.
Trotzdem aber würden weiterhin Tausende von Flugschriften ver¬
breitet , in denen zur Erhebung aufgefordert werde.

Das irakische Außenministerium richtete eine Zirkularnote au
Me diplomatischen Missionen in Bagdad , in der schärfstens gegen
Kie britischen Bombenangriffe auf mit dem Roten
-Halbmond deutlich gekennzeichnete Lazarette und Lazarett-
Mge protestiert wird . Alle Gesandten werden gebeten, diesen Pro¬
test an ihre Regierungen weiterzuleiten und ihnen von den fort¬
gesetzten englischen Völkerrechtsbrüchen Kenntnis zu geben.

In einer Botschaft, die sich an die Araber in Syrien , Pala¬
tina , Transjordanien . Aegypten , Saudi -Arabien , im deinen , in
iKoweit und Hadramaut und an die Muselmanen im Iran , in
Afghanistan und in Indien wendet , rufen die ostarabischen
-Studenten die Araber und Muselmanen zur Unterstützung
Des irakischen Freiheitskampfes auf.

Wie aus Beirut gemeldet wird , erhielt der irakische Minister¬
präsident Kailani von den in China lebenden Mohammeda¬
nern eine telegraphische Botschaft, in der die Genugtuung dar¬
über zum Ausdruck gebracht wird , daß die irakische Regierung
Die Verjagung der Engländer in Angriff genommen habe . In der
Botschaft heißt es, daß SO Millionen chinesische Mohammedaner
»em Appell der Regierung Kailani entsprechen werden.
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Wcltbild -Gliese (M) .
Das Rote Meer Operationsgebiet

Infolge der Entwicklung des Krieges im östlichen Mittelmee^
ist auch mit Kampfhandlungen der deutschen Streitkräfte im
Roten Meer zu rechnen. Die Reichsregicrung gab daher bekannt
daß jedes Schiff in diesem Gebiet sich der Vernichtung durch
Minen und andere Kriegsmittel aussetzt. In dem in der Karte
schwarz gekennzeichneten Operationsgebiet sind nur die Hoheits¬

gewässer von Saudi -Arabien ausgenommen.

Aufstand in Hadramaut
Die jahrelange brutale Unterdrückung des arabischen Frei¬

heitswillens durch die Engländer beginnt jetzt Rückwirkungen
auszulösen , die von den Londoner Kolonialsachverständigen mit
steigender Beklemmung verfolgt werden . Nach dem Irak und Pa¬
lästina ist jetzt auch das südarabische Hadramaut zum offenen
Widerstand gegen die britische Zwangsherrschaft übergegangen.
Vor allem der Eabarstamm , der schon vor vier Jahren Gelegen¬
heit hatte , die ganze Perfidie und Hinterhältigkeit der britischen
Expansionspolitik gegenüber freien Arabern am eigenen Leibe
kennenzulernen, ist zur Seele einer neuen Aufstandsbewegung
geworden, die den Haupthafen des alten Sultanats Hadramaut,
Mokalla , ernsthaft bedroht . Im Binnenland befinden sich die
Engländer bereits auf der Flucht . Ihre Agenten und Spitze!
wurden erschossen. Aus der Kraterfestung Aden aber , die nach
englischem Willen das gesamte Hinterland beherrschen soll, funkt
der Gouverneur bereits nach Verstärkungen . Auch hier wird also
die Rechnung für eine schwere Schuld präsentiert , die zum Ter!
erst aus der Zeit des Abessinien-Krieges stammt . Im Schatten
dieses Ereignisses okkupierte London das sogenannte Aden-Pro¬
tektorat . Seine widerspenstigen Bewohner wurden mit Bomben
beworfen , wobei ein Unterschied zwischen kämpfenden arabischen
Kriegern und den Zelten und Dörfern ihrer Frauen und Kinder
nicht gemacht wurde.

Der englische „Lawrence " in diesem bösartigen Spiel um Ha¬
dramaut war einer jener Engländer , die unter dem Deckmantel
geographischer und ethnographischer Forschungen so viel Unheil
gestiftet haben . Schon Jahre vor den entscheidenden Annektions-
maßnahmen bereiste Mister Ingram zusammen mit seiner
Frau den ganzen südarabischen Raum . Daß er nicht nur der
Archäologie, sondern der Politik diente , bewies seine stets prall
gefüllte Geldtasche, die sich jedem lleberläufer und jeder Be¬
stechung bereitwillig öffnete . Da Ingram bei den freiheitsdursti-
geu Stämmen des Binnenlandes wenig Gegenliebe fand , bemühte
er sich vor allem um die Freundschaft des Sultans vonMo-
kalla, der in seinem Hasen von jedem englischen Zugriff leicht
gefaßt werden konnte. Der gerissene Engländer stützte sich dabei
auf ein Abkommen aus dem Jahre 1914 , in dem damals Groß¬
britannien dem Sultan seine Unabhängigkeit gegen die Türkei
garantiert hatte . Aus diesem sogenannten Kaiti -Kathiri -Vertrag
aber, der den Sultan nur ganz allgemein als Herrn von Ha¬
dramaut anerkannte , zog auf Jngrams Vorschlag Großbritannien
während des Abessinienkrieges plötzlich eine viel weiter gehende
Folgerung . Im März 1937 erschien eine königlicher Order mit der
Nummer 246 und dem Titel „Aden Protektorate Order "

, in Ser
es nach der Uebersetzung von Schmitz -Kairo wörtlich hieß : „Die
britische Majestät sichert sich für sich, ihre Erben und Nachfolger
das Recht, für das Protektorat Gesetze für den Frieden , für Ord¬
nung und eine gute Regierung zu erlassen" und zwar gleich für
alle Gebiete Arabiens , „die im Süden an die Kolonie Aden und
an den Golf von Aden, im .Westen und Norden an das König¬
reich Jemen und Saudiarabien und im Osten an das Sultanat
Oman grenzen .

"
Den unmittelbaren Anstoß zum Erlaß dieser Order brachte

ein Ueberfall der Gabarstämme auf eine englische Autokarawane,
die Mister Ingram von Mokalla nach Terim ins Innere des
Landes führen sollte und der von England zunächst mit einer
Geldstrafe und dann mit schweren Luftbombardements geahndet
wurde . Im Anschluß daran übernahm Ingram , der unter mili¬
tärischem Schutz nach Mokqlla zurückgekehrt war , die Regierungs¬
geschäfte aus den Händen der Eingeborenen . Wer widersprach»

'
jwurde gefangengefetzt oder getötet . Da von außen keine Hilfe zu
Erwarten war , mußten sich die Araber der Einverleibung des
Landes , die sich auf einen völlig einseitigen Akt Londons stützte,
'zunächst beugen . Ein Teil ihrer Führer floh nach Dschibuti und
-in die Häfen Jtalienisch -Ostafrikas , da der britische Terror ihr
iLeben gefährdete . Aber schon damals wurde klar, daß der freche
«britische Raub bei der nächstbesten Gelegenheit mit erneutem
^Widerstand beantwortet werden würde . Die jetzigen Ereignisse
sin Hadramaut stehen also in unmittelbarem Zusammenhang mit
der widerrechtlichen Annektion des Landes . Sie find ein Be¬
freiungskampf Südarabiens , der vor allem mm den Gabarstäm-
men getragen wird.

Der Terror des britischen Geheimdienstes
Kairo , 19. Mai . Das Verschwinden des ehemali¬

gen ägyptischen General st abschefs Masri Pa¬
scha sowie die unter englischem Druck von der ägyptischen Re¬
gierung ausgesetzte Prämie für seine Wiederausfindung haben
in der ägyptischen Oessentlichkeit ungeheures Aufsehen erregt.
Im einzelnen wird dazu bekannt , daß Masri Pascha aus seiner
Auffassung, Aegypten werde durch die Politik und Kriegführung
Großbritanniens in höchste Gefahr gebracht, niemals ein Hehl
gemacht hat . Ebenso hat er zu wiederholten Malen scharf Stelluna

genommen gegen das Verhalten der britischen, vor allem der
australischen und neuseeländischen Truppen gegenüber der ägyp¬
tischen Zivilbevölkerung . Dadurch hatte sich Masri Pascha den.
Haß der britischen Militärbehörden zugezogen. Von Freunden
des Verschwundenen wird berichtet, daß er sich seit längerer Zell
durch britische Agenten bedroht fühlte und offenbar einen An¬
schlag des britischen Geheimdienstes befürchtete. Anscheinend Hab
er sich der Durchführung dieses Planes durch die Flucht zu e»t»
ziehen versucht.

In diesem Zusammenhang wird bei . daß von britisch«
Seite auch ein Anschlag gegen das Leben des Prinzen Abb3
Halim vorbereitet wurde . An all diesen Ereignissen ist der eng»I
lische Polizeipräfekt von Kairo , Rüssel Pascha, maßgeblich
teiligt.

Luftangriffe auf syrische Bevölkerung
Damaskus , 19. Mai . Drei englische Flugzeuge haben Damas¬

kus überflogen und mit Maschinengewehren auf die Zivilbevölke¬
rung geschossen, ohne daß glücklicherweise Opfer zu beklagen sind.
Bei der Bombardierung eines syrischen Flugplatzes gab es
Opfer unter den französischen Soldaten und der Zivilbevölkerung.

Im Anschluß an die Verkündung der irakischen Regierung , wo¬
nach Hab und Gut aller irakischen Staatsangehörigen beschlag¬
nahmt und gegebenenfalls die Todesstrafe gegen sie ausgesprochen
würde , wenn sie fernerhin den Engländern irgend welche Dienste
leisteten , haben zahlreiche Iraker , die sich noch in englischen Ge¬
bieten bei Habaniyah und Basra aufhielten , diese Gebiete ver¬
lassen und sind zu den Irakern übergelaufen.

„ Italiens Adria -Problem gelöst "
Rom , 19. Mai . Der Direktor des „Eiornale d 'Jtalia " betont,

daß in Rom das Schicksal des wiedererstandenen kroatischen
Königreichs mit einem italienischen König festgelegt und gleich¬
zeitig die Solidarität der beiden Völker des Adriameeres bestätigt
worden sei . Was die im Palazzo Venezia Unterzeichneten Ab¬
kommen anbelange , so werde mit dem grundlegenden Grenz¬
abkommen Italiens Adria -Problem unter vollkommenster Be¬
friedigung der italienischen Belange gelöst . Das Blatt erklärt
u . a . weiter , „das von den Engländern und Franzosen in Ver¬
sailles geschaffene System , das darauf abziele , Italien mit einem
strategisch feindlichen System und der politischen Gegnerschaftder
Ostküste der Adria zu schwächen, um ihm so jede Aktionsfreihell
im Mittelmeer zu nehmen, ist endgültig annulliert worden. Der
Adriaraum wird in der Tat ein geschlossenes Binnenmeer . Ita¬
lien kann sich nach der Rückendeckung mit allen seinen Kräften .
seiner großen und vorherrschenden Mittelmeermission widmen,
die durch das Freiwerden seiner gesamten Kriegsmarine »nter-
stützt werden .

"

Die iLatterrifch-kroalischen Vertrage
DNB Rom , 19 . Mai . Der italienisch -kroatische Erenzvertrag,

der im Palazzo Venezia unterzeichnet wurde , steht eine Tei¬
lung Dalmatiens zwischen Italien und Kroa¬
tien vor . Jtlaien erhält das ganze Küstengebiet hinter Zara
einschließlich Sebenico und Spalato . Italien erhält ferner alle
bisherigen jugoslawischen Inseln der dalmatischen Küste mit
Ausnahme der Inseln Brazza , Lesenia und einer dritten Jnsch
die Kroatien verbleiben . Schließlich erhält Italien die Bucht ooa
Cattaro bis zur montenegrinischen Grenze.

Ein weiterer Vertrag behandelt die militärisches Ab¬
machungen zwischen ^ Kroatien und Italien . Danach verpflich¬
tet sich Kroatien , auf dem gesamten adriatischen Gebiet gegenüber
Italiens Besitzungen keine militärischen Einrichtungen zu Land«,'
zu Master und in der Luft zu schaffen und ebenfalls keine Kriegs»«
Marine zu unterhalten.

Ein dritter Vertrag , der den Titel „Garantie - und Zs-
sammenarbeit - Abkommen" hat , legt fest, daß Jtalie»
die Garantie für die Unabhängigkeit und Integrität des kroa¬
tischen Hoheitsgebietes übernimmt . Die kroatische Regierung v« --
pflichtet sich, keine internationalen Abkommen zu treffen, di«
nicht in Uebereinstimmung mit dieser Verpflichtung Jtalie»
gegenüber sind . Die kroatische Regierung verpflichtet sich ferner,
in allen Fragen des Aufbaues ihres Heeres mit dem italienische»
Heer zusammenzuarbeiten.

Die beiden Regierungen werden in nächster Zeit Zoll-
Valutaabkommen treffen und ebenso die Frage des Eisenbahn-
zend Seeverkehrs untereinander regeln.

Ein besonderer Notenwechsel sieht vor , daß alle bisherig« ;
italienischen Abkomme« mit Jugoslawien auch für Kroatien
m Kraft bleibe« bis zm» Abschluß direkter Verträge , iüe alle i»
Krage kommende» Probleme behände !« .

Synagoge in die Lust gesprengt
DNB Gens, 19. Mai . Die Synagoge von Marseille wurde in

der Nacht zum Sonntag in die Luft gesprengt . Bei dem Attentat
wurde eine Zeitbombe verwendet , die das ganze Gebäude aus¬
einanderriß . lieber die Täter ist noch nichts Näheres bekamll,
man weist in unterrichteten französischen Kreisen jedoch auf dre
unterirdische Tätigkeit der Juden in Marseille hin , die in d«
letzten Zeit immer schärfer mit wirtschaftlichen Druckmit ^ «

gegen die Anhänger einer tatkräftig betriebenen nationalen ^
volution in Frankreich Vorgehen. So wird bekannt , daß mr
Juden in die Redaktionen und zu den Geschäftsleuten gingen,
u« ihnen mit gekauften Elementen zu drohen , falls sie vhre
antisemitische Gesinnung irgendwie bekunden sollten.

Sianfu von Len Japanern bombardiert
Tokio, 19 . Mai . Nach einer Domei -Meldung bombardierte«

japanische Kampfflugzeuge am Sonntag die militärischen An¬
lagen von Sianfu , der Hauptstadt des alten China und jetzige«
Sitz der Provinzialregieruug von Sstensi. Mehrere Kaserne« « td
andere kriegswichtige Anlagen wurden mit Sprengbomben be¬
worfen . Im Laufe des Nachmittags wurde Weinan , ein wichtiger
militärischer Stützpunkt östlich von Sianfu , angegriffen . H« r
wurden heftige Brände in Lagerhäusern verursacht.

Vermittlung im Erenzstreit zwischen Per « und Ecuador
Lima , 19 . Mai . Mit der Absicht , den schon seit Jahrzehnte»

andauernden Grenzstreit zwischen Peru und Ecuador einer em>-

giiltigen Lösung zuzuführen , haben die Reaierunaen von Br»
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«iten Argentinien und den Bereinigten Staaten ihre Vermitt-
üma

'
angeboten. Ecuador nahm den Vermittlungsvorschlag ohne

weiteres an, Peru aber nur unter Vorbehalt . Die Beteiligung
zn Vereinigten Staaten hat sich für die beabsichtigte Friedeus-
«ktion als sehr ungünstig erwiesen . Das peruanische Volk zeigt
Lssen sein Mißtrauen gegen die Bemühungen der Roosevelt-
Regierung.

Umbildung des spanischen Kabinetts
Madrid , 19 . Mai . 2m Zuge der Umbildung des spanischen

Kabinetts wurden Don Benjumea zum Finanzminister , Mi¬
auet Primo de Rivera zum Landwirtschaftsminister und
DanJuan Jose zum Arbeitsminister ernannt . Nachdem bei
den kürzlich erfolgten Neuernennungen vorwiegend Militärs
neue Ausgaben und Posten übernommen haben , handelt es sich
bei diesen nunmehr im letzten Ministerrat beschlossenen Ernen¬
nungen um alte Falangisten . Diese Maßnahmen lassen darauf
schließen, daß die spanische Staatsführung entschlossen Zst, unter
allen Umständen die bisherige innen - und außenpolitische Linie
der spanischen Politik aufrechtzuerhalten.

Die größeren Perspektiven
Angstgeborene britische Winkelzüge gegen fiegesstchere

deutsche Ruhe
Berlin, 18 . Mai . 2n der Nationalsozialistischen Parteikorre-

spondenz schreibt Helmut S ündermann:
In der Vielfalt der Geschehnisse zeichnen sich dem , der sie mii

lleberlegenheit ordnet und betrachtet , deutlich die Merkmale ah
die Ereignisse von Episoden trennen , die das Bleibende und Ent¬
scheidende von dem abhcben , was nur das 2nteresse des Tages
fesselt.

Den unablässigen Gedanken an das Ziel, der
niemals abirrenden Blick auf das Ganze einem Volk zur Nicht,
schnür gegeben zu haben — das ist eines der Geheimnisse all dei
wunderbaren Erfolge , mit denen der Führer in diesem uns
aufgezwungenen Kampf die Welt in Erstaunen und die britischer
Kriegsverbrecher in panischen Schrecken versetzt hat . Sie Haber
rn der elementaren Wucht der Ereignisse schon längst den Ueber-
blick verloren, und es vergeht kaum ein Tag , der nicht wieder
erneut zeigt , wie wenig die britischen Machthaber noch Herr
ihrer Sinne und im Besitz einer ruhigen lleberlegung sind.

Sie greifen wie Ertrinkende nach jedem Schatten , der über
das Wasser streicht . Ob es militärische Erfolge sind , die sie er¬
träumen, wie dies im Balkanfeldzug der Fall war , oder propa¬
gandistische Wirkungen , die sie sich von Sensationsnachrichten
erhoffen . Die Angst bat sie blind gemacht, wuterfüllt tappen fu
tm Finstern , und die Ergebnisse ihrer Hoffnungen sind katastro¬
phal , weil die Voraussetzungen falsch und die vorgefaßten Mei¬
nungen trügerisch waren . Gerade die Wellen ihrer Propaganda,
die sie bei allen Gelegenheiten ohne lleberlegung zu erzeugen
pflegen, wenden sich immer wieder gegen sie, und die Karten,
auf die sie dabei setzen , stechen nicht für sie , sondern für uns , dis
sie vernichten wollen ! Immer erneut wiederholt sich das Schau¬
spiel, daß sie heute als Ausgeburt der Hölle verdammen , wen
sie gestern als Sendboten des Himmels gelobt haben , daß sie
« inen Helfer dort erhoffen, wo sie dann einen erbitterten Geg¬ner erkennen müssen.

Es steht schlecht um die Clique Churchill — ihre Winkelzüge
find nur noch von der Angst der Stunde diktiert , und jeder
dieser Züge bringt dies immer offener zutage . Auch im Kamps
der Worte und der Lügen, in dem sie sich Meister wähnten , den¬
ken sie nicht mehr weiter als bis zum nächsten Morgengrauen
md erschöpfen sich darin , heute das vergessen zu lasten, was sie
-gestern verkündet haben!

Diesem ebenso wütenden wie hastigen Treiben der Plutokra-
ten , die ihre Stunde kommen fühlen , steht die siegessichers
Muhe des deutschen Volkes gegenüber , die durch nichts
W erschüttern ist. Sie gründet sich auf jene größere Schau der
Dinge , die die Kräfte wägt , die sich in diesem Kampfe gegeu-
Kberstehen , und die die Macht ermißt , die Deutschland sich er¬
lkämpft hat , und von der allein dieser Krieg entschieden wird.

Wir Deutschen sind aus einem Volk der Schwärmer zu einer
Nation von Realisten geworden , und die nüchterne Sprache des
Wchrmachtsberichtes ist der einzige Gradmesser, nach dem wir die
Kriegslage beurteilen . Er bietet uns jene „größere Perspektive *,
die allein einen realen Blick in die Zukunft ermöglicht. Frei von
Phantasterei und dem Wahn der Sensation , erachten wir die
Ktuka-Vomüen und die A -Boot -Torpedos für die einzige Mit-
trilungsform , die Herr Churchill und das Gelichter um ihn wirk¬
lich verstehen , llnd die zerschlagenen Hafen und Fabriken auf
^er britischen 2nsel , die Schiffe, die auf den Meeresgrund ge-

ffllndt werden , sind die einzig bedeutsamen Meilensteine auf dem
Wege zum Siege.

Churchill und seine Genossen, denen der Blick für das Kom--
Mnde schon so offensichtlich mangelte , als sie diesen Krieg be- j
gannen. mögen in ihrem Lande in gleichem Maße noch brutaler
werden, als sich dort Stimmen erheben , die an das englischeMlk denken und mögen die Hand noch so sehr vor die Augen
halten , um das nicht zu sehen, was vor ihnen liegt und sie
umgibt — das rächende Schicksal ist auf dem Marsche. Sie ent¬
kommen ihm nicht!

Peinliche Fragen an Roosevelt
DNP. Paris , 19. Mai . Die feste Haltung der Regierung in

" ichy den Machenschaften Washingtons und Londons gegenüber
Wird von der Pariser Presse einstimmig gebilligt . Die Meldun-
An über die englischen Bombardierungen in Syrien werden von

Blättern mit den Angriffen der Engländer auf Oran und
Dakar verglichen . Auch wird von der Presse auf die Tätigkeit
7^ USA .-Botschafters Leahy in Vichy hingewiesen und ge¬
sagt, wie lange er wohl noch dort bleiben wolle . „Petit Pari-

hchj hervor , daß die französische Regierung ihren Willen
. gütige, das Kolonialreich zu verteidigen und in

Gesamtheit zu erhalten . Der „Matin " erklärt : Wenn Roo-
^ At die Haltung Frankreichs unbegreiflich finde , so könne er
keinen Botschafter in Vichy beauftragen , Marschall Pstain und

miral Darlan um Auskunft zu bitten , die ihm schon helfen
urden, die französische Stellungnahme zu begreifen . 2m übrigen

A ein Botschafter ja zu diesem Zwecke da . Was die Erklärungen
oostvelts angehe, so müsse man sich fragen , mit welchem
ochtund auf Grund welchen Vertrages er sich

ininisch ? . Frankreich sei doch kein Dominium der USA.

Das „Oeuvre " bezeichnet das Vorgehen der Engländer in
Syrien als eine flagrante feindselige Haltung gegen Frankreich.
Weiter schreibt das Blatt , die Politik Frankreichs lasse sich wie
folgt umreißen : 1 . Frankreich gehöre politisch und wirtschaftlich
zu Europa ; 2 . Frankreich hat ein Kolonialreich . Die Waffenstill¬
standsbedingungen hätten es Frankreich überlassen, sein Kolo¬
nialreich zu bewachen. Deshalb müsse Frankreich es gegen alle
verteidigen . Mit dieser Haltung der französischen Regierung habe
das nationale Interesse endlich die Oberhand gewonnen . Was
Roosevelt angehe , so müsse man sich fragen , mit welchem Recht
er sich in französische Angelegenheiten einmische . Es stehe im Ge¬
genteil Frankreich zu , Roosevelt über die Beschlagnahme franzö¬
sischer Schiffe, über die Machenschaften von Frau Roosevelt und
Eve Curie und über die Drohung mit der Besetzung von Dakar,
Guayana und Martinique zu befragen . Wenn man ihm sein Ko¬
lonialland stehlen wolle, werde es verteidigt werden . „Paris
Midi " bemerkt zu den Meldungen , daß die USA - Frankreich
keine Lebensmittel mehr schicken werden , die Vereinigten Staa¬
ten übten auf Frankreich einen wachsenden Druck aus , während
England den Krieg nach Syrien trage . Es zeige sich also, daß dis
bisherigen Lebensmittellieferungen aus den USA . nur ein ge¬
meines politisches Erpressungsmittel waren.

Die Bevölkerung in Vichy brachte dem französischen Staats¬
chef Petain und dem Vizepräsidenten und Außenminister Ad¬
miral Darlan lebhafte Sympathiekundgebungen dar , als gele¬
gentlich der Eröffnung einer Ausstellung die in Vichy stationier¬
ten Marinesoldaten vor den beiden Staatsmännern vorbei¬
marschierten.

Hulls Wellprogramm
„Räuberische Wirtschaftspolitik der totalitären Staaten"

Neuyork , 19. Mai . Nach Roosevelt nimmt auch Staatssekretär
Lordel Hüll die Gelegenheit der sogenannten Außenhandels¬
woche wahr , um die Panikmache , durch die das amerikanische Volk
für die Ziele der Hetzer geneigt gemacht werden soll , fortzusetzen.

„Das Hauptziel der Achsenmächte "
, so erklärte Hüll nach dem

üblichen Schema dabei , „sei die Weltbeherrschung . Diesen Plä¬
nen müsse durch hinreichende Unterstützung Englands Einhalt
geboten werden oder Amerika befände sich bald umringt von An¬
greifern und werde alleinstehend zum Kampf um seine nationale
Existenz gezwungen sein.

"

Ebenso sinnlos und ohne auch nur den Versuch eines Beweises
aufgestellt ist die Behauptung Hulls , „die räuberische Politik
und Methode der totalitären Staaten habe statt eines Systems
wirtschaftlicher Zusammenarbeit ein System wirtschaftlicher Aus¬
beutung geschaffen " .

Mit dieser verlogenen Gehässigkeit übertrifft Hüll noch die
Verdrehungen und Anmaßungen der Rooseveltschen „Botschaft" .
Bei allen Handelsverträgen, die das nationalsozialistische
Deutschland geschlossen hat , ist von seinen Partnern stets unum¬
wunden anerkannt worden , daß sie auf dem Grundsatz der
Gegenseitigkeit aufgebaut sind . Die Sauberkeit dieser
Verträge und ihrer Durchführung hat darum auch in den meisten
Fällen zu tieferen politischen Bindungen geführt . Hüll übersieht
geflissentlich, daß Deutschland immer bereit war , sich in den
Welthandel einzuflechten und sich nur darum in stärkerem Maße
auf seine eigenen wirtschaftlichen Kräfte besinnen mußte , weil
man ihm durch sträflichen Boykott verweigern
wollte , an dem allgemeinen Güteraustausch
teilzunehmen.

Ganz abgesehen von der sprichwörtlichen kolonialen Aus¬
beuterpolitik gewisser demokratischer Nationen gibt es
kaum ein Volk, das so von ihnen ausgeraubt und ausgesogen
wurde , wie das deutsche . Der Dawes -Plan , der Poung -Plan und
das Hoover- Moratorium waren dafür dieberüchtigtenMe-
thoden dieser Demokratien. Nun , da Deutschland sich
gegen diese Ausbeutepolitik zur Wehr setzt , glaubt Hüll rufen zu
müssen : Haltet den Dieb!

Angesichts dieser Tatsache wirkt es geradezu verbohrt , wenn
Hüll für die Regierung der USA ., die nicht nur nach 1918 zu
dem allgemeinen wirtschaftlichen Chaos in der Welt maßgebend
beigetragen haben , sondern nicht einmal in der Lage sind, im
eigenen Lande Ordnung zu schaffen, „Grundlagen der Weltwirt¬
schaft nach dem Kriege " zu bestimmen. Hüll zählt dafür fünf
Punkte aus:

1 . Uebermäßiger Nationalismus dürfte nicht wieder in über¬
mäßigen Handelsbeschränkungen Ausdruck finden.

2 . Keine Diskriminierung bei internationalen Handels¬
beziehungen.

3. Rohstoffe müssen allen Ländern gleich verfügbar sein.
4 . 2nternätionale Vereinbarungen zur Regelung der Roh¬

stoffversorgung müssen derart sein , daß die Belange der Ver-
braucherländer voll geschützt seien.

5. Die internationale Finanz müsse so organisiert werden und
sich so betätigen , daß sie zur Entwicklung aller Länder und deren
lebenswichtigen Unternehmungen beitrage.

Was die ersten vier Punkte angeht , so kann nur gesagt wer¬
den, daß sie von Deutschland schon vor 1933, als es noch unter
den Fesseln des Versailler Diktates lag , immer wieder als For¬
derung aufgestellt wurden . Damals aber gehörten die USA . mit
zu den Staaten , die sich gegen ihre Verwirklichung mit allen
Kräften einsetzten.

Hinter dem Verlangen einer uneingeschränkten Betätigung der
internationalen Finanz aber spürt man allzu deutlich de«
Wunsch der jüdisch verseuchten Wallstreet . Das nationalsozia¬
listische Deutschland ist froh , die Parasiten der Börsenjobber ab¬
geschüttelt zu haben und legt keinen Wert darauf , mit ihnen
wieder Bekanntschaft zu machen.

Hüll schließt seine Rede : „Wir glauben , daß eine schönere und
gedeihlichere Welt geschaffen werden kann. Wir haben die Werk¬
zeuge , die Mittel , den Verstand und die Hände dazu ."

Deutschland hat bereits die Schritte dazu aeian , das in Europa
Wirklichkeit werden zu lassen , was im Munde des USA .- Staats-
:ekretärs nur leere Worte sind , um die eigenen kapitalistischen
Ziele zu verdecken.

„Eine Erschütterung des moralischen Gewissens"
Neuyork , 19. Mai . 2n einer Rundfunkrede erklärte , wie Asso¬

ciated Preß meldet , der frühere Präsidentschaftskandidat Landon,
die größt Täuschung, die man dem USA .- Volk aufzuoktroiereu
versuche , sei li 2dee , daß die Vereinigten Staaten in den
Krieg ein ! -. -" n könnten , ohne daß die Bevölkerung dessen
Folgen zu spüren bekäme . Wenn Amerika den Geleitschutz

einführe , erklärte Landon , bedeute dies den Krieg. V
sei, so schloß er, sine Erschütterung des moralischen Gewissem
der Nation , zuzusehcn , wie schnell die Regierungsmitglieder 1H»
Versprechen umgingen und versuchten, indirekt zu tun , wa» M
vorher nicht zu tun versprochen hatten.

Währungsabkommen USA —Kanada
Tatsachenbeftäligung durch nordamerikanische Demevtis

Berlin , 19 . Mai . Einer Meldung der „Newyork Tri¬
büne" zufolge hat der amerikanischeFinanzminister Morgen-
thau erklärt, daß gegenwärtig Verhandlungen mit Bertretem
des kanadischen Finanzministeriums zwecks Schaffung eines
Währungsstabilisierungsabkommens geführt werden.

Man wird sich dabei unwillkürlich der Tatsache erinnern,
daß derselbe amerikanische Finanzminister Morgenthau noch
vor wenigen Wochen Meldungen über den bevorstehenden
Abschluß eines nordamerikanisch-kanadischen Währungsab¬
kommens schärsstens dementiert und in den Bereich des
Unmöglichen verwies.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Deutsche und belgische Ausstellung in Brüssel . In BrnffA

wurde eine gemeinsame deutsche und belgische technische Aus¬
stellung der Oeffentlichksit übergeben , die unter dem glei¬
chen Leitgedanken wie die in Paris aufgebaute deutsch -fran¬
zösische technische Ausstellung steht. In der deutschen Abtei¬
lung haben 30 deutsche Unternehmen 3000 Modellstücke,
wie z . V . Eesenkschmiedeteile, emaillierte Oefen , Fahrrad¬
oder Nähmaschinenteile und vieles andere mehr , ausgestellt,
die deren Fertigung im Auftragswege nach Belgien z«
verlagern wünschen. Im belgischen Teil der Ausstellung
zeigt die belgische Industrie jene Artikel , die sie znr Zell
anfertigen kann, und für die sie deutsche Abnehmer snchti

i USA . -Militärmission in Lissabon . Im Clipper -Flugzeug
! traf Ronald Tüll , Parlamentssekretär Duff Copers , aus
! den Vereinigten Staaten kommend in Lissabon ein . Mit
; demselben Flugzeug traf eine nordamerikanische Militär-
i Mission unter Führung des General James Chaney ein , di«
, in Kürze nach London Weiterreisen wird.

Professor Sombart gestorben . Wie gemeldet wird , ist der
Wirtschaftswissenschaftler Professor Dr . Werner Sombart,
geboren 1863 , in Berlin gestorben . Professor Sombart , der
von 1906 bis 1931 in Berlin wirkte , ist vor allem bekannt
geworden durch seine soziologischen Untersuchungen über

s den Kapitalismus , die vornehmlich niedergelegt find in sei¬
nen beiden Hauptwerken „Der moderne Kapitalismus " und
„Sozialismus und soziale Bewegung ".

Killinger besichtigte Kronstadt . Der deutsche Gesandte in
Bukarest , Manfred Freiherr von Killinger , besuchte das
Volksdeutsche Siedlungsgebiet um Kronstadt , den Sitz der

I deutschen Volksgruppenführung in Rumänien , wo er meh-
> rere Gemeinden , Bauernhöfe und Baudenkmäler besichtigte.

Auszeichnung für rumänische Lebensretter . Durch könig¬
liches Dekret wurden drei Matrosen der rumänischen Ma¬
rine ausgezeichnet , weil sie zwei deutsche Soldaten vor dem
sicheren Tode des Ertrinkens gerettet hatten.

James Roosevelt besucht Judendörfer in Palästina . Roose-
velts Sohn James unternimmt zur Zeit eine Besichtigungs¬
reise durch Palästina , wo er jüdische Siedlungen besucht . BÄ
dem Besuch des von USA . -Juden bevölkerten Dorfes Ai»
Haschtphet sprach er sein Bedauern aus , daß seine Mutter¬
bei der Besichtigung nicht dabei sein könne.

Berduukelungsverbrecher hingerichtet . Am Samstag
wurde der 1901 in Oberalteich geborene Johann Grub«
hingerichtet , den das Sondergericht Nürnberg -Fürth als
Volksschädling zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat . Gruber , ein schwer
vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher , hat im Oktober 1944
in Straubing und Umgebung unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung zahlreiche Einbrüche begangen.

Volksverräter hingerichtet . Am Samstag ist der 1898 r»
Nürnberg geborene Johann Wild hingerichtet worden , de«
das Sondergericht Nürnberg -Fürth wegen Abhörens und
Verbreitens ausländischer Rundfunkmeldungen zu« Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt hat . Wild hat naach Kriegsbeginn regelmäßig
feindliche Sender abgehört und deren Hetzmeldungen in
Schmähschriften verbreitet.

Militärisches Begräbnis in Beirut . Der erste durch e»tz°
kische Kriegshandlungen in Syrien getötete Angehörige der
französischen Wehrmacht, ein Fliegerleutnant , der auf da»
Flugplatz von Rajak beim Angriff der englischen LuftmaAe
sein Leben lassen mußte , wurde in Beirut mit alles «MW«
rischen Ehren zur letzten Ruhe geleitet.

700 Mosley -Anhänger auf der Insel Mau interniert
Stockholm, 19. Mai . Nach einer englischen Blättermelduug sind

790 Anhänger der Mosley -Partei verhaftet und in eine« Kon¬
zentrationslager bei Peel auf der Insel Man interniert woicken.

Wegen Schiffsmangel « «möglich. Der Sachberater für
Mineralfragen im Produktionsamt für Aufrüstung sagte
vor dem Militärausschuß des Senats aus , daß das Regie¬
rungsprogramm zur Schaffung von Reservevorräte « au
strategisch wichtigen Mineralien fehlschlagen müsse , da viel
zu spät damit begonnen und die Durchführung jetzt wegen
Schiffsmangel unmöglich sei.

Bergnügungsdampser in die Luft geflogen . Einige Mei¬
len vor der Küste bei Little River in Südkarokina flog ei»
Vergnügungsdampfer in die Luft . Es waren 37 Fah ^ äst»
auf dem Schiff , von denen ein großer Teil «nckam.

250 Hektar Wald vernichtet. 2m Hagenauer Forst
brach ein Brand aus , der rasch um sich griff und schließlich
beängstigende Ausmaße annahm . Die Hagenauer Feuerwehr,
Reichsarbeitsdienst und Abteilungen der Wehrmacht mußten
bei dem Löschdienst eingesetzt werden. Es sind schätzungs¬
weise 250 Hektar Wald vernichtet worden. Es liegt die
Vermutung nahe , daß Leute, die sich beim Sireusammeln im
Forst befanden, unvorsichtig mit Feuer umgegangen sind
und den Brand hervorriefen.



vm » 4 Nr. 115

Aus Stadt «ud Land
Alteustelg. de» 20. Mai 19 «1

, schafl übernommen hat . Damit sind , wie Oberbürgermeister Dr.
^ Etrölin in seiner Ansprache ausführte , insgesamt 923 Kinder
! aus erbtüchtiger Sippe und geordneten deutschblütigen Familien
! mit dieser von der Stadt Stuttgart als einer der ersten Städte

des Reiches geschaffenen Ehrung ausgezeichnet worden.

20. Mai von 21 .01 bi» 5.36

Mai -Wanderung . Turner und Wanderer fanden sich am Sonn¬
tag in schöner Zahl zu einer gemeinsamen Wanderung zusammen.
Am Kanal entlang, auf dem Wielandswegle, durch die Markhalde
und auf der oberen Talstrahe, die so oft zu Unrecht als langwei¬
lig bezeichnet wird, gings nach Hochdorf . Weil wir ja kein stures
Programm durchführen und unsere Freude da genießen wollen,
wo sie sich uns bietet , wurde der Aufenthalt in Hochdorf über das
vorgesehene Maß ausgedehnt und dafür der Gang durchs Morgen¬
tal fallen gelassen . Herrlich war die Aussicht überall hin , als wir
zur Omersbachcr Säge zogen . Hier wie in Hochdorf hatten die
Wirtsleute durch gute Bewirtung und durch ihr Ziehharmonika-
und Klavierspiel wesentlich zur guten Stimmung beigetragen und
so verging die Zeit bei Gesang und froher Unterhaltung . An Kör¬
per und Geist neu gestärkt kam man zu guter Abendstunde im
Städtchen an , zufrieden mit dem schön verlebten Nachmittag und
mit dem Vorsatz : bet nächster Gelegenheit wieder mit K .d .F . !

— Kosteulose Feldpostkarten für das Feldheer . Nach einer An-
« ckmung des Oberkommandos der Wehrmacht erhalten die awzev
halb des Reichsgebietes und des Protektorats Böhmen und cäh-
»e» eingesetzten Einheiten des Feldheeres kostenlos Feldpost-
Vttten auf der Grundlage von zwei Feldpostkarten je Kops
« ü» Woche.

— Kriegsabzeichen in der Kriegsmarine . Im Kampf gegen
kugland haben die Schlachtschiffe und die Kreuzer auf weitrei¬
chenden, wagemutigen Unternehmungen dem Gegner empfindliche
Verluste cm Schiffsraum zugefügt und damit den Ring um Eng-
lmü> immer enger gezogen . Großadmiral Raeder , der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , hat in Anerkennung dieser Taten die
Einführung eines Kriegsabzeichens für die eingesetzten Flotten-
streitkräfte , des „Flotten -Kriegsabzeichens "

, angeordnet . Das
Abzeichen kann den Besatzungen, einschließlich der gefallenen oder
verstorbenen Soldaten und sonstigen berechtigten Anwärtern der
« »gesetzten Schlachtschiffe und Kreuzer verliehen werden . Ferner
haben im Kampf gegen England unsere Hilfskreuzer auf allen
Weltmeeren , fern der Heimat , hervorragende Kriegstaten voll¬
bracht. In Anerkennung dieser Taten hat der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine die Einführung eines Kriegsabzeichens auch
fir die im Kreuzerkrieg eingesetzten Hilfskreuzer angeordnet.

— Streit - und Zweifelsfragen der Spinnstofsbewirtschastun«
« tschieden . Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandt,
Gebiete hat eine Reihe von Streit - und Zweifelsfragen der
Epinnftoffbewirtschaftung entschieden. Folgendes davon rst vor
»cklgemeinem Interesse : Zum Bezug von kartenpflichtigen Spinn
stoffwaren im Wege des Versandes können die Verbräm
Her die erforderlichen Punkte der Kleiderkarte selbst abtrenner
« d dem Warenlieferanten übersenden . Kann die Ware nicht ge
kefert werden , so daß der Verbraucher die Punkte zurückbehält
bo muß er beim Wirtschaftsamt den Sachverhalt Nachweisen uni
»nm dann eine Bescheinigung beantragen , die den Einzelhandel
ermächtigt , die abgetrennten Punkte anzunehmen . Burschen
« züge der Größe 38 mit langen Hosen gelten nicht als Männer
« zöge, sondern sind für den auf der Kleiderkarte für Knaber
« » geschriebenen Punktwert abzugeben . Wickelgamaschen sind mii
4 Punkten zu bewerten. Sogenannte Moltonstrecker (Scheuer:
»»chgewebe ) sind Lezugsbeschränkt und nur auf Bezugscheine er
hältlich . Fertige Scheuertücher sind dagegen nach wie vor nicht
bezugsbeschränkt. Auch Strumpfgamaschsn sind nicht bezugs
beschränkt.

Acht Söhne im Feld. Frau Charlotte Rapp , Stuttgart-
Ost , Sickstraße 85 , ist Mutter von acht Söhnen , die alle einbsru-
fen sind . Frau Rapp wurden zum Muttertag zahlreiche Ehrungen
zuteil . Besonders erfreut war Frau Rapp darüber , das Ober¬
bürgermeister Dr . Ctrölin ihr am Sonntag vormittag persönlich
Blumen überbrachte . Frau Rapp , die im 69. Lebensjahr steht
und sich bester Gesundheit erfreut , ist auch Mutter von vier
Töchtern. Zwei ihrer Kinder sind gestorben.

nsg . VDA . - Tagung. Im Mitelpunkt einer Arbeitstagung
der VDA .-Kreisverbandsleiter stand das Siedlungswerk im deut¬
schen Osten, zu dessen Aufbau dem VDA . bestimmte Aufgaben zu¬
geteilt worden sind . Der VDA .-Gauverband Württemberg -Hohrn-
zollern hatte zunächst die Kreise Hohensalza und Hermannsbad-
Nessau im Wartheland als Patenkreis übernommen . Weitere
Kreise find vorgesehen. Der VDA . hat dort kulturelle und ideelle
Betreuung übernommen . U -Hauptsturmführer Peplinski , Bür¬
germeister von Kolmar im Warthegau , legte den Kreisverbands¬
leitern den Stand der Aufsiedlungsfrage der deutschen Volksliste
und den Sinn der neuen Patenschaftsarbeit im Wartheland dar.
Der Osten brauche vor allem noch Handwerker , Jugenderzieher,
Krankenschwestern, — Menschen, die dort nicht ein bequemes
Leben suchen, sondern die durch eigenes Beispiel eine Steigerung
der Leistung herbeiführen können. Tags zuvor hatte der Gau¬
beauftragte der Volksdeutschen Mittelstelle , Gauschulungsleiter

! Dr . Klett , einen politischen Vortrag gehalten.
Die Fachschaft Forstverwaltung des Amts für Beamte der

NSDAP , des Gaues Württemberg -Hohenzollern hatte sich zu
einer Arbeitstagung zusammengefunden . Die Tagung wurde von
Gaustellenleiter Rapp geleitet . Präsident Rau von der Württ.
Forstdirektion gab einen Ueberblick über fachliche Dinge . Wei¬
tere Fachvorträge wurden gehalten von Oberforstmeister Häuß-
ler und Oberforstrat Evers . Im Mittelpunkt der Tagung stand
eine politische Rede des Gauamtsleiters Schümm.

Schwäb . Hall . (D a ch st o ckb r and .) Im Dachstock des hiesigen
> Gasthauses zum „Posthörnle " entstand aus bisher noch ungeklär-
. ter Ursache ein Brand , der rasch um sich griff und insbesondere

auch ein benachbartes Geschäftshaus bedrohte . Dem Kraftfahr¬
löschzug gelang es , den Dachstuhlbrand in kurzer Zeit zu be¬
kämpfen, so daß größerer Schaden verhütet wurde.

Prevorst . (Hochbetagt .) Im Kreise ihrer Kinder , Enkel
und Urenkel beging die Witwe Christiane Sinn in verhältnis¬
mäßig gesunder Verfassung und guter Rüstigkeit die Feier ihres
92 . Geburtstags Die Greisin betreut heute noch ihre kleinen
Urenkel vollkommen allein.

Aalen . (Tausend - Mark - Spend ^ ) Auf das Konto der
NS -Volkswohlfahrt überwies kürzlich ein gebürtiger Ungar , der
in den letzten Jahren jugoslawischer Staatsangehöriger war und
seit einiger Zeit in Aalen beschäftigt ist, 1000 RM . als Sonder¬
spende. Mit dieser Spende , die der ungarische Arbeiter aus sei¬
nen Ersparnissen nach und nach zusammengetragen hatte , gab er
seiner Freude und seinem Dank Ausdruck, daß sein Heimatgebiet
nach der siegreichen Vollendung des deutschen Feldzuges auf dem
Balkan wieder befreit wurde.

Oberkirch. (11 junge FLchslein .) In der letzten Zeit
wurde heftige Klage in Oberentersbach über den Besuch von
Füchsen in den Hühnerställen geführt . Vor einigen Tagen wurde
ein in der Nähe befindlicher Fuchsbau ausgegraben und darin

! nicht weniger wie 11 etwa 14 Tage alte Füchslein gefunden , von
denen acht lebend gefangen werden konnten . Daß sie keine Not
litten , bewies der Fund von verschiedenem Geflügel und Getier,
das nur angefressen, aber nicht völlig verzehrt war.

— Lotterie des Deutschen Roten Kreuzes . In der Zeit von
Ki. Mai dis 18 . August 1941 wird eine Lotterie des Deutscher
Koten Kreuzes durchgeführt . Insgesamt kommen bei einem Los:
preis von 50 Pfg . Gewinne in Höhe von 400 000 RM . zur Vev
ßchung ; u. a. zwei Gewinne zu je 25 000 RM . und zwei Gewinn«
Ml je 10 000 RM . Jedes gekaufte Los trägt dazu bei, dem Deut¬
schen Roten Kreuz die Mittel zur Durchführung seiner in beuti-
Wer Zeit besonders wichtigen Aufgaben zur Verfügung zu stellen
Niemand zögere, in den Tagen vom 19. Mai bis 18. August Los«
der Lotterie des Deutschen Roten Kreuzes zu kaufen!

— Rhabarber , schmackhaft und gesund. Daß die saftigen grü¬
nen und roten Rhabarberstiele so erfrischend und aromatisch
schmecken , rührt hauptsächlich von ihrem Gehalt an Apfelsäure
her, worauf denn auch die sehr bekömmliche Wirkung der Rha-
tmckerspeisen auf Magen , Darm und Niere beruht . Der säuer¬
liche Geschmack mutz aber unbedingt durch süßen gemildert wer¬
te « , und daher kommt es, daß jedes Rhabarbergericht reichlich
Zucker schluckt . Man kann Rhabarber jedoch genau so schmackhaft
lochen , wenn man an Stelle von Zucker einfach Süßstoff verwen¬
det. Nur darf der Süßstoff nicht mitgekocht, sondern erst hinzu-
>efüg1 werden , wenn die Speise fertig gekocht ist . Und dann
heißt es natürlich sorgfältig abschmecken, denn von . Süßstoff
Weirügtschon eine Spur , um ein Essen ausgiebig zu süßen, und
lesonders beim Rhabarber muß der feine säuerliche Haupt-
gefchmack erhalten bleiben.
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Fischingen. (Tödlicher Unfall) Donnerstag nachmittag verunglückte
der 14jährige Sohn des Müllers Linsm ann , indem er von der Trans¬
mission erfaßt wurde, wobei er einen Arm verlor und sonstige Verlet¬
zungen erlit . er wurde in das Kreiskrankenhaus verbracht, wo er
inzwischen seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Amttsart . (.Zimmerbrand .) Am Samstag wurde die
Feuerschutzpoktzei nach einem Hause in der VLblingerstratze ge¬
rufen , wo infolge fahrlässiger Verwendung eines Mottenverttl --
gungsmittels ein Zimmerbrand verursacht wurde . Der entstan¬
dene Mobiliarschaden ist erheblich.

l88 neue Ehrenpaten linder der Stadt. Zum sie¬
benten Male und zum zweiten Male während des Krieges er¬
folgte , wie alljährlich am Muttertag , am Sonntag vormittag
die feierliche Verleihung der von der Stadt Stuttgart übernom¬
menen Ehrenpatenschaften . Im Äonzertsaal der Liederhalle hat¬
ten sich neben zahlreichen Ehrengästen , unter ihnen die Wohl-
jahrts -, Eesundheits - und Frauenbeiräte der Stadt , die Vertreter
des Rassepolitischen Amtes der NSDAP ., sowie der Landes - und
Kreisleitung des Reichsbundes Deutsche Familie , die Eltern von
188 Kindern eingefunden , für die die Stadt Stuttgart nach sorg¬
fältiger Prüfung sämtlicher Voraussetzungen die Ehrenvaten-

Großes Möbelhaus in Saarbrücken sucht per sofort
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Schwetzingen. (Spargelzufuhr wird besser .) Die
Spargel haben sich in diesem Jahr Zeit gelassen, und die Ernte
setzte nur ganz allmählich ein . Die kostbaren Stangen haben, wie
der Volksmund sagt, Heuer „goldene Köpfe"

. In den letzten
'

Ta¬
gen sind die Zufuhren zu den Sammelstellen in den verschiedenen
Spargeldörfern wesentlich besser geworden . Der Stangenansatz ist
wie man überall festgestellt hat , gut ; mit Einsetzen der Haupt¬
ernte ist ein raschesHinaufschnellen der Ablieferung zu erwarten'

Mannheim . (Beim Winken von der Lokomotive
erfaßt .) Die Unsitte , sich zu weit aus den Abteilfenstern der
Eisenbahn zu lehnen , hat am Freitag mittag in Frankfurt a . M.
zu einem gräßlichen Unfall geführt . Kurz nachdem der D 45
Frankfurt —Berlin um 15.04 Uhr den Frankfurter Hauptbahnhof
verlassen hatte , winkten drei Mädchen aus dem Abteilsenstcr
eines Wagens , der sich kurz hinter der Lokomotive befand . Sie !
lehnten sich dabei weit aus dem Fenster . Im gleichen AugeML ^
kam aus der entgegengesetzten Richtung der D 57 von München.
Die Mädchen gerieten mit ihren Armen in das schräggestellte
Schutzfenster der Lokomotive des Münchener Zuges , wobei der
Rosa Friede ! aus Kirrlach , Amt Bruchsal , der rechte Unterarm
glatt abgeschlagen wurde . Trotz sofortiger Hilfeleistung starb
das Mädchen an dem starken Blutverlust . Auch der Lydia Schu¬
macher aus Waghäusel , Amt Bruchsal, wurde der rechte Unter¬
arm abgeschlagen. Die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
geschafft , wo sie in lebensgefährlichem Zustand darniederliegt.
Dem dritten Mädchen, der Maria Mayer aus Kirrlach, wurde
der linke Mittelhandknochen zerschlagen.

Seidenraupenzucht in Württemberg
Naturseide zählt zu unseren wichtigsten Textilrohstoffen . Ohm

Naturseide wären wir z. V . nicht in der Lage , unsere tapfere,
Flieger und Fallschirmjäger mit Fallschirmen auszurüsten. Na¬
turseide wird aber auch als Müllergaze in der Mühlenwirtschafl
verwandt , da sie die feinste Ausmahlung des Getreides ermög-
licht. Sie leistet auch dem Chirurgen als Nähseide wichtige Hilfe
Die Reichsfachgruppe Seidenbauer im Reichsverband deutsche,
Kleintierzüchter vom Reichsnährstand hat mit Unterstützungdes
Reiches eine starke Erweiterung der Maulbeerpflanzungen als
Voraussetzung für einen intensiven Seidenbau vorgenommen.
In Württemberg gibt es, wie wir von dem Seidenbauberatei
der Landesbauernschaft erfuhren , nur wenige Gemeinden ohne
Maulbeeranlage , die den Seidenbauern zur Nutzung überlassen
werden . Die Schulen sind verpflichtet , Seidenbau zu treiben;
ebenso verpflichtet ein Befehl der Reichsjugendführung die HI!
zum restlosen Einsatz im Seidenbau . So konnte im vergangenen
Jahr auch in Württemberg die Kokonerzeugung ganz erheblich
gesteigert werden . Die Zahl der Schulen , die Seidenbau betrei¬
ben, betrug im vergangenen Jahr 170 ; bis zum Jahre 1943
durfte sich diese Zahl wohl auf 300 steigern . Die Zucht in zwei
bis drei Staffeln , die sich auf die Monate Juni bis September
erstreckt , wirft dem Privatziichter eine nette Nebeneinnahme abj
Bei der Aufzucht von 40 Gramm Brut läßt sich in einem Zeit¬
raum von 8 Wochen eine Reineinnahme von 200—250 RM . er¬
zielen . Ei« Züchter im Kreise Heilbronn hatte sogar im Jahrs
1939 bei 10 Gramm Brut 72 RM . erlöst. Durch die Neuregelung
der Kokonpreise werden sich die Erträge wesentlich erhöhen. Bei
entsprechender Pflege der Raupen kann der Züchter mit einer
Steigerung seiner Einnahme bis zu 20 Prozent rechnen. Es
empfiehlt sich, die Raupen öfter zu füttern , als ihnen zu viel Fut¬
ter auf einmal vorzusetzen ; denn frisches Futter fördert die Ent¬
wicklung der Raupen bedeutend bester als welkes. Das wirkt sich
auch günstig auf die Kokonerzeugung aus . Trotz der ganz wesent¬
lichen Fortschritte in Württemberg muß es unsere Aufgabe sein;
überall dort , wo die Boden - und Klimaverhältnisse es zulassech
durch Schaffung neuer Anlagen und ihre restlose Nutzung den
Stand zu verbessern.
Veranlwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altenstetg; ZurzeitPrl . 3 gültig

Läßt sich Seife ersetzen?

Seife läßt sich in vielen Fällen ersetzen . Genau

so osi läßt sich Waschpulver ersetzen . Für das

Reinigen von stark verschmutzten Arbeiisanzügen
von Monteuren, Schlossern , Dockern , Fleischern,
Installateuren, Tiefbauarbeitern , Heizern sind
Seife und Waschpulver heute viel zu kostbar . 8s

gibt ein Mittel, mit dem man diese Anzüge nicht
nur rascher , sondern auch gründlicher sauber be¬
kommt. Wir weichen abends mitheißer idäi -liauge
ein . In der Nacht löst sich der gröbste Schmutz
von allein . Am Morgen spült man aus und kocht
mit neuer l^äi - Tauge eine Viertelstunde . Dann
wird wieder gespült - erst heiß, dann kalt.

Auch Arbeitssachen mit zähestem und tagelang
verkrustetem Schmutz werden damit tadellos

sauber . Litte probieren Sie ' s aus!
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